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bekannt wäre, aber nur dem Zwange ſich fügend, den Unterricht
beſucht, aber on überall und auch IMR Unterricht ſich als Katholik
ekennt; denn hier iſt weder Aergernis noch Glaubensverleugnung.

Nicht ſo El iſt die Löſung der rage, ob auch antworten
dürfe, auch nur rein mechani Daſs keine Antwort geben
darf, we die Häreſie bekenne, iſt lar Er dürfte aber,
dem nicht ausweichen kann, Antworten geben In den Wahrheiten,
welche Proteſtanten und Katholiken gemein aben, ebenſo eventuell
auch hiſtoriſch antwortet Luther, Calvin ehr Ußerdem,
Iun anderen Dingen müſste W einfach ſchweigen, wie * andere auch
thun aus Unwiſſenheit, enn EL dafür auch eine chlechte ote be⸗
ommt Eine ungünſtige ote Im Maturitäts⸗Examen allein,
wenn aber ſon Im Examen noch beſteht, iſt kein hinreichender
Entſchuldigungsgrund. Zu beachten iſt aus der Inſtruction, we
der Generalvicar von Rom unter Zuſtimmung Leo 111 an 1. V  —3  uli
1878 an die römiſchen Pfarrer rließ, nachſtehender Paſſus der ſich

nicht auf den proteſtantiſchen Religionsunterricht, aber auf die
proteſtantiſchen Schulen Roms überhaupt bezieht, wo Er Im all⸗
gemeinen Aergernis. Schein der Glaubensverleugnung, Gefahr des
Abfalls beſteht: IpPSi filii. -2 Spéectata. 20 AlEM Scholam
accedendo, CerO gravis eccati rei sunt Verum quando
COgantur. COnfessarius COnsiderare C(Ciréumstantias 807
narulII 6t. TerulII. 6 118 uxta regulas PrO-
hatorum aucétorum DTIO alibus Cir Cumstantiis pPropositas.“

Wenn endlich der tudent bona fide iſt, kaum folgen wird,
wenn große Schwierigkeiten eſtehen, kann er, wofern keine Gefahr des
Abfalls beſteht, In ſeiner bona fides belaſſen werden.

Soweit meine Anſicht Da eS ſich hier aber Um ſehr heikle
und ſchwierige Punkte ande die Verhältniſſe und Gefahren an

verſchiedenen Trten verſchieden ſein können, ſo iſt immer das Ur⸗
theil der kirchlichen Autorität maßgebend, deren Entſcheidung
ſich unterwerfen müſste.

Würzburg (Bayern ni

1⁰ IDr Fr 0E  2—
VII Wann Iin die Curatgeiſtlichen zur A  ahme

von et  en verpflichtet?) aſs die Praxis, nur für die
Vorabende einzelner höherer eſttage Beichtſtuhl 3 verkündigen, und

den übrigen demſelben ferne bleiben, ern großer Miſsbrau
iſt, rauchen DPir nicht zu etonen Für gewiſſe Tage fremde Beicht⸗
Ater einzuladen und das 3u verkündigen, iſt eine ſehr lobenswerte

Die Moraliſten bezeichnen S ſogar generatim loquendo als chwere
Sünde, venn die Pfarrer uur an wenigen Tagen im Monat beichthören, eil
ſie dadurch Urſache ſind, daſs die Gläubigen vielleicht lange In der Sünde bleiben
und 1 Empfange der Sacramente abgeſchreckt verden ury 1I. 216
Lig Ep Dub II Wie erſt dann, venn ſie s an wenigen
Tagen im ahre thun?
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Praxis, weil dadurch auch jenen, we aus irgend einem Grunde
dem eigenen Seelſorger nicht beichten wollen, Gelegenheit gegebenund iun threr Pfarrkirche die heiligen Sacramente zu empfangen und
threr Familie und der ganzen Gemeinde ein erbauendes Beiſpiel zugeben, welches wegfällt, enn ſie zum Empfange der heiligen Sa⸗
cramente au  AT gehen Es iſt aber ſelbſtverſtändlich, daſs jederCuratprieſter Samstag nachmittags und Sonntag früh Im
Beichtſtuhl zu finden ſei Von letzterem entſchuldigt nicht die Vor⸗
bereitung auf die Predigt; afür iſt die Woche da Fabriks⸗arbeiter, Handwerksgeſellen, Lehrlinge, Dienſtboten Aben für die
Beichte meiſtens keine andere Zeit, als ſpät abends oder früh mor⸗
gens Die eigene Bequemlichkeit muſs hinter der und hinterden geiſtigen Bedürfniſſen der Pfarrkinder zurückſtehen Anderſeits
hat man wohl aber auch nicht die Pflicht, das Amt als Beicht⸗
ater 3  u  ben, wie der bekannte Pfarrer von Ars, welcher faſt jeden
Tag zwoö und mehr Stunden Im Beichtſtuhl zubrachte. Dieſer übte
das Amt mit eroiſcher Hingebung und für weite dreiſe, und beides
ordert nicht die ſtrenge des Pfarrgeiſtlichen. Die Moraliſtenchreiben vor, daſs dieſe die Sacramente penden müſſen, toties
Uoties OVSS debite SEU 0 intempestive petunt N181 sint legitime
mpediti VCl possint PEeI allum sine ingOommodo 6t Offensione
petentium IPSis Consulere (Gury — — 113 IV.) Parochi tenentur
sacramentum poenitentiae ministrare. uoties poenitentes COnfiteri
tiam devotione petunt nisi intempestive et nimis frequenter
ellent audiri. aut ssent Alii COnfessarii 6t IPSE 886e egitime
impeditus. (Scavini I. 453.) aſs die Gewohnheit, Aum eine beſtimmteZeit einen Spaziergang machen, keine legitime Verhinderung iſt,dürfte einleuchten. Und Anſtoß wird eS Erregen, wenn der Pfarrerohne Angabe eines Grundes vom Beichtſtuhle aufſteht und dadurchLeute, die vielleicht gerade ihm beichten wollten, öthigt, zum Kaplan

gehen oder ohne Beichte ſich entfernen. Als ſtrengeerſcheint vielmehr Folgendes: Pastores animarum tenentur Sub
gravi Ustitia sacramenta ministrare M  1118 8U8s rationabilite
spétentibus. ury II. 213.) Und leſe Pflicht beſchränkt ſich nichtauf die Zeit des gewöhnlichen Bei  u amstag und SonntagIs Causae rationabiles pétendi sacramenta werden angegeben:81 petens praevideat liquod periculum Vel IN tentatione versetur
t gratia Sacramenti ndigeat, Voel 81 devotionem Statul S8Uu0 COn-
gruentem EXercCere. indulgentiam Ucrari ete VGSII (Gury II, 213.
NoOta 1 Das aus den erſtgenannten Gründen entſtehende Gnaden
bedürfnis läſst ſich aber nicht bis zur Zeit hinausſchieben, da der
Pfarrer ſeiner Ordnung und Gewohnheit gemã In den Beichtſtuhl
3u gehen pflegt

Mit welcher Bereitwilligkeit die Seelſorgsprieſter dieſem Rufefolgen ſollen, ſagt die vno August. vom ahre 1610 Sacerdotes
ad COnfessiones audiendas vOCat!i, abrumpant OTralll et
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prompti eallt, gu VOCati sunt, pleni desiderio juvandi animas.
Selbſtverſtändlich bezieht ſich leſe ſtrenge Pflicht nicht auf eine Pia
evotula, we alle Tage öfters in der Woche beichten
erlangt, der Prieſter ſieht, daſs dieſelbe in der Beichte,
auch ihr vielleicht unbewuſst, mehr eine angenehme Erregung des
Gemüthes, als ärkung des chwachen Willens ſucht Noch weniger
auf Scrupulanten, welchen eine wöchentliche Beichte nützen, eine
tägliche vielleicht ſchaden würde Heilsbegierige Seelen, welchen eine
öftere Beichte während der Woche zur wirklichen Förderung des
geiſtlichen Lebens dient,!) werden Ausnahmen ſein; aber auch den
Ausnahmen ird eln ſeeleneifriger rieſter Rechnung tragen

Wie wichtig eS aber bisweilen iſt, dem Verlangen von Leuten,
E nicht 3u den genannten Kategorien ehören, ogleich ent⸗
prechen, auch enn ſie ungewöhnlicher und unbequemer Zeit
kommen, mag folgender Fall beweiſen: Ein vor kurzem verſtorbener
höherer Geiſtlicher der Diöceſe erzählte bisweilen: Als Kaplan
war, kam einmal einem erktage kurz vor der heiligen Meſſe
ein Sonntagsſchüler In die Sacriſtei und verlangte 3u beichten. Der
Kaplan wunderte ſich ber das Verlangen, für welches keine äußere
Veranlaſſung erkennen wav und welches In dieſem Augenblicke
ogar unbequem erſchien, ntſprach aber demſelben ſofort Nachdem
EL die Abſolution egeben, rat EL den Auflagetiſch, ſich für
die heilige Meſſe anzukleiden. In emſelben Augenblicke Orte
hinter ſich eln Geräuſch und ſah den Knaben auf dem bden liegend;ern Blutſturz ſeinem eben ein Ende gemacht Das Verlangen
3u beichten, war hier wohl eine beſondere Mahnung des Schutzengels
geweſen orwürfe würde wohl der Prieſter ſich ſein Leben
lang gemacht haben, die Abnahme der Beichte nur eine
0 Stunde verſchoben 0 und inzwiſchen die Kataſtrophe ein⸗
n wäre Alſo gerade enn man ſich wundert, daſs eute zu
ungewöhnlicher Zeit und ohne äußere Veranlaſſung beichten ver⸗
langen, wird PS ſich dringend empfehlen, ihrem Verlangen ſofort zu
entſprechen. 16 81 ejus audieritis. U½Olite Obdurare (C01dA
vestra, kann In ſolchem Falle für das Beichtkind, wie für den eicht
vater geſagt ſein

Erg Lycealprofeſſor Dr
Bezüglich der heiligen Communion gibt cavint . 453  7 folgende Vor

ſchriften: Guoad Communionem COmIune st parochum téeneri ad iHlam
ministrandam quoties rationabiliter postulatur, um pastor 101 Solum
prospicere, Ut ejus VSS Praecepta impleant, Sed etlam Ut in virtute proficiant.
Hine Decreto Coneilii Congreégationis 1679 approbato ab Innocentio XI
pastores 05 justas CanSaS8S possunt quidem Communionem taxare alicui 8Subdito
IN particulari (vorausgeſetzt iſt hier wohl, daſs der Seelſorger zugleich der eicht⸗

2

iſt, welcher den einzelnen Beichtkindern nach Maßgabe ihres Seelenzuſtandes
die Zahl der Communionen zu beſtimmen hat), nOI amen praescribere 1es
Communionis Pro omnibus generatim. Quare patet, delinquere parochum, qui
* fert, 81 qui intra bebdomadam velint communicari, et diu 608

sine 8S6nSu avertit.
Spectare AClt, et quod péejus Est, 11I1LoSs objurgat, sicque IIiEnSsa Sensim


